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— Sinsoniekonzert . Das zweitletzte Sinfoniekonzert
fand Freitag abend im Kursaal unter Leitung des Herrn
Musikdirektors A . Prem statt . Es bot ein kleines , aber
seingewähltes Programm in ausgezeichneter Ausführung .
Zu Anfang wurde L . v . Beethovens Ouvertüre „Weihe
des Hauses", ein hochbedeutendes Werk, dem man träu¬
merische Innigkeit , edle Melodik und einen großen Zug
uachrühmen darf , gespielt . Danach folgte desselben Meisters
Adagio aus dem Septett op . 20 . Der Komponist erzielt
mit einer durchaus normalen Orchesterbesetzung gauz groß¬
artige Wirkungen , er versteht es , seine Themen zu ver¬
werten und schön zu steigern . Das Glanzstück des Abends
aber war W A . Mozarts Sinfonie Nr . 35 in D-dur , die
unter der bewährten Leitung Meister Pr e m's gerade zu
idial gespielt wurde. Es ist ein prachtvolles Werk, von
breitem Atem und tiefer Empfindung . In seiner vortreff¬
lichen motivischen Arbeit greift der Komponist auch auf das
Nngangsthema des ersten Satzes zurück, bewunderungs¬
würdig spinnt er seine Gedanken immer weiter fort , erhebt
sie bald zu großer Macht , bald läßt er sie im Piano sanft
verhallen . Es wurde prachtvoll gespielt und durch reichen
Beifall ausgezeichnet . Verschiedene Hervorrufe ges gefeier¬
ten Dirigenten bewiesen den ß. Dank der Zuhörer iu . V.

— Konzerte. Freunde der leichtlebigen Operetten¬
musik machen wir auf den heutigen Operettenmufik -
abend im Kgl. Kursaal aufmerksam. — Besondere Auf¬
merksamkeit verdient auch der morgige Kammermusik¬
abend, dessen Besuch wir bestens empfehlen .

- Reunion Herr Krimmel , Gasthaus zur alten
Linde , veranstaltet bei seinem Wirschaftsschluß morgen
großes Konzert mit Tanz bei freien Zutritt und freiem
Tanz , worauf wir besonders aufmerksam machen .- Die Maul - und Klauenseuche , die, wie wir
schon berichteten, in Calmbach und Schömberg ausgebrochen
war, ist erloschen. W . -

Sitzung der bürgerl. Kollegien vom 20 . Sept .
Ml . Der Pächter des Jagddiftrikts Wanne , Hr . Adolf
Troßmann , ^Hotelier hier, erhält unter den üblichen Be¬
dingungen die Erlaubnis zur Aufstellung einer Jagdhütte
>n der Nähe des Blockhauses im Stadtwald Wanne . — Es
wird beschlossen , an den Kgl. Gewerbeoberschulrat die Bitte
M richten, der hiesigen Stadtgemeinde auch für die weibliche
gewerbliche Fortbildungsschule M zum Beginn des Schul¬
jahres 1913 Befreiung von den Vorschriften des neuen Ge¬
werbeschulgesetzes erteilen zu wollen, d . h . zu gestatten, daß

die seither hier bestehenden Einrichtungen der gewerblichen
männl . und weibl. Fortbildungsschule bis dahin unverändert
bestehen bleiben dürfen . — Der Gehalt des Maschinisten
Wilhelm Volz wird mit Wirkung vom 1 . Juli 1911 an
unter Belastung seiner seitherigen Nebenbezüge von 1200 Mk.
auf 1300 Mk. erhöht. — Desgleichen werden die Gehalte
der beiden städtischen Forstwarte einer Neuregelung unter¬
zogen , so daß vom 1 . Oktober ds . Js . ab beziehen : Forst¬
wart Fr . Lipps 1400 Mk . und Fr. Wildbrett 1300 Mk.
unter Belastung ihrer seitherigen Dienstkleidungsbezüge. —
Der Firma Bätzner und Wentz zum „ Sommerberg -Hotel "
wird in stets widerruflicher Weise die Erlaubnis zur Auf¬
stellung einer automatischen Personenwage in der Vorhalle
der oberen Sommerbergstation gegen Bezahlung eines jähr¬
lichen Pachtzinses von 20Mk erteilt . — Der Stadtvorstand
teilt mit, daß Krankenwärter Rath hier seine Stelle als
Verwalter und Speisemeister des städt . Krankenhauses auf
1 . Oktober ds . Js . gekündigt habe. Da die Stadt vor dem
Neubau eines Krankenhauses steht und allerorts dem Regie¬
betrieb der Vorzug gegeben wird , kann es sich nicht darum
handeln, für Rath einen Nachfolger zu bestellen, es empfiehlt
sich vielmehr, zur Besorgung der Wirtschaft und Kranken¬
pflege Diakonissen oder Karl-Olgaschwestern , wie im Bezirks
krankenhaus Neuenbürg zu gewinnen. Die Versuche , solche
zu gewinnen, scheiterten aber bis jetzt. Rath hat sich nun
bereit erklärt, die Stelle bis 1 . November ds . Js . weiter
zu versehen . Der Stadtvorstand und der Stadlpfleger wer¬
den ermächtigt, die nötigen Schritte zur Einführung des
Regiebetriebs im hiesigen Krankenhaus und zur Gewinnung
von Krankenschwestern zu tun . — Franz Delmisster, Maurer¬
meister , bittet wiederholt um seine Schadloshaltung für den
Verlust, der ihm bei Ausführung des Sprunghügels und
des Uebungsfeldes für Schneeschuhläufer im Sommerberg
erwachse . Es liegt für die Gemeindekollegien kein Anlaß
vor, von ihrem am 11 . August ds . Js . gefaßten Beschluß
abzugehen , wonach Delmisster vor Allem seine Arbeiten
akkordsmässtg herzustellen und dann seinen wirklichen Schaden
nachzuweisen hat und die Gemeindekollegien für diesen Fall
wohlwollende Erwägung des Gesuchs in Aussicht gestellt
haben. Ohne eine Verpflichtung der Stadtgemeinde zu einer
Mehrleistung nach irgend einer Richtung anzuerkennen wird
daher beschlossen, den Beschluß vom 11 . August ds . Js .
aufrecht zu erhalten , dagegen die Bergbahnkaste zu ermäch¬
tigen, dem Delmisster im Laufe der nächsten 3 Wochen beim
Fortschreiten der Arbeiten Abschlagszahlungen bis zur vollen
Höhe der Akkordsumme zu machen . — Die Gemeinde¬
kollegien nehmen heute die weitere Prüfung der Entwürfe
zum Volksschulgebäude vor und beraten, was in der Schul¬

hausfrage weiter geschehen soll. Die Schulhausbaukommis¬
sion hat in ihrer Sitzung Tags zuvor einstimmigbeschlossen,
den Gemeindekollegien vorzuschlagen , außer den preisgekrön¬
ten 3 Entwürfen noch den Entwurf „Doppelbündig " von
den Architekten Schlösser, Weirether und Bercher in Stutt¬
gart um 200 Mk. für die Stadlgemeinde anzukaufen, da¬
gegen vom Ankauf der vom Preisgericht zum Ankauf vor¬
geschlagenen 2 Entwürfe „Bergkönig" und „Uhland " abzu¬
sehen und den Kgl. Ev . Oberschulrat zu bitten, durch den
bautechnischen Berater der Oberschulbehörde, Herrn Baurat
Knoblauch in Stuttgart , die Gemeindekollegien bei der Ent¬
scheidung über die Ausführung eines der Entwürfe beraten
zu lasten und Letzteren zu diesem Zwecke Ende Oktober ds.
Js . hierherzusenden . Diese Anträge werden zum Beschlüsse
erhoben . — Dem Farrenhalter Wacker , der um Gewährung
einer Entschädigung für den Ausfall , den er bei der heurigen
Oehmdernte hatte, bittet, wird eine einmalige Entschädigung
von 100 Mk. aus der Stadtkaste bewilligt. — Es folgen
noch Schätzungen und sonstige kleinere Gegenstände.
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vorm . 11 —12 Okr (Drivkhalls)
1 . Oboral : Vavbst aak rukt uns äio Ltimms.
2 . Ouvsrturo „ Lmaoroov" Obsrubini
3 . Visuor Londons, ^ alrsr 8trauss
4. LilZsr Obor unä Lisä an äsn ^dsnästsrn . Ragnor
5 . Pavt . „Las NaoktlaAsr" Nrsutssr
6 . Oio Oäaliskv, Aa^ urka Paust

3 '/ - — 4 '/- Obr in äon ^.nlagon
1 . llägorgruss, Narsod Noppslov
2 . Ouvsitnrs „Lanäitonstroiods" 8upps
3 . Vo msins Wiogo stanä, Valror 2isbrsr
4 . Nukokama, skrik. Intsrmo220 Links
5 . Psnt. „Las Olöokloin äss Lrsmiten" Naillart
6 . Nur mit äir , Polka öilss

5—6 Obr adonäs (Lurplatn)
1 . Uilitär-Narsvd Nr. 1 Lvdudsrt
2 . Ouvsrturo „Das sdsros Pksrä" L.udor
3 . NronunAsIisäor , Valrvr 8trauss
4 . 2uA äor Praus» aus „Lodsngrin" ^VgAuor
5 Paotasio „ Ois llüäin" Halsv^
6 . Lour toujour, Polka Hsrrmann
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Uindermehl
und von titl. Hebammen

empfohlen als bestes leichtver-
vauliches Nahrungsmittel für«rme Kinder.
Mmiert mit goldener Medaille
. Zahlreiche Zeugnisse,
o» /- -Pfd .-Paketen verpackt LPf.40

nebst Gebrauchsanweisung.
Niederlage bei :

Arl Theurer , Drogerie , Wildbad

Wrnrttpaclv
per i . Oktober oder später eine

Mshrmttg
3 Zimmern mit Zubehör .

Offert , »nt . Nr . IVS an d . Exp .

Mehrere, fleißige , jüngere

AMenim
für dauernde, gutbezahlte Arbeit per
sofort gesucht.

Holzwarenfabik
Wilh . Lustnauer, Höfen a . E

Ein braves , fleißiges

OlKL - üroKeriö
empfiehlt sämtliche dem freien Ver¬
kehr überlassenen
Arzneimittel , Drogen , Ver¬
bandstoffe , Arankenpflege -

Artikel , Gees u . s. rv.
Griechische-, Malaga -, Mut -,

Wngar - und Wepstnrvein ,
Kirschengeist und Kognak '

Larl Ultzurvr .

Mläbsä .
empfiehlt prima

per 50 Kilo Mk . L.40 ab Werk
Bestellungen nimmt entgegen

Gnthler.
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Eine 2zimmerige

^ Dsßtmitg
mit Zubehör hat bis 1 . Oktober
oder 1 . Januar zu vermieten.
Haus 224 , 2 . Stock, Rennbachstr

Robert Kraust,
Maurermstr.

Liederkranz Wildbad.
Morgen abend Zusammenkunft im

Gasthaus zum Adler.

wird zur Beihülfe der Köchin auf
1 . Oktober bei hohen Lohn gesucht.

Frau Sofie Heine«
Pforzheim.

HchWm
zu verkaufen.

Meine neben dem Schlachthaus
befindliche Scheuer nebst einem An¬
teil an der oberen Scheuer, habe ich
entbehrlichkeitshalber zu verkaufen .

Th. Bechtle , Weinstube.
Ern Moderner, guter, besonders

für Wirtschaftslokal sich eignender
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fast neu neu, ist billig zu ver uf.

Von wem , sagt die Exped.
Alle Sorten

Mn
neuesten Systems , welcher gleichzeitig
vermöge seines Baues eine Zierde g
für jedes Lokal bildet, ist zu verkf .

^Näheres in der Exped' (176

Ärmlich
werden zu billigstem Preise abgegeben
und auf Verlangen vors Haus ge¬
liefert Karl WcrLH .

» ÄiiücliLcken , Seliix - . clivüre , LSerdeine , blk «
rinxer , -Ute VunSen »ind okt »elir Ii»rtnLclcixzver bisher vergeblich hoffte
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S « LZ Wildbad .

ein solides , in allen Zweigen
Haushalts erfahrenes

des

« « ihr «

MMlM
in die Oberamtssparkaste
nimmt stets ohne Kosten
entgegen

Gutbnb .
welches auch etwas kochen kann bei
gutem Lohn per 15. Oktober nach
Pforzheim gesucht.

Zu erfr . Olgastraße 19,im Laden.

81siums1ri-Lryck
empfiehlt Lävksr kevktl «



Wochen-Rrmdschau.
vr . ? . Die Reichstagsersatzwahl in Düs¬

seldorf , die eine Stichwahl zwischen den Kandidaten
des Zentrums und der Sozialdemokratie erforderlich macht,
hat keine sonderliche Ueberraschung gebracht. Das Zen¬
trum hat trotz der Zunahme der Bevölkerung seine
Stimmenzahl nur behaupten können, während die So¬
zialdemokratie wie bei allen Nachwahlen sich eines
starken Zuwachses rühmen konnte. Ter Ausgang
der Stichwahl ist einigermaßen ungewiß , da die National -
liberalen keine sonderliche Lust haben werden, dem Zen¬
rum die Kastanien aus dem Feuer zu holen, während die
Demokraten für den sozialdemokratischen Kandidaten ein-
treten . Tie Schlappe der zum Zwecke der Veruneinigung
begründeten Demokratischen Vereinigung ist übrigens das
hervorstechendste Ergebnis der Düsseldorfer Ersatzwahl ; fast
scheint es als ob diese erste Wahlarbeit für sie schon
die letzte bedeutet.

Bedeutet der Rücktritt des Herrn v . Waldow vom
Posener Oberpräsidium und seine Ersetzung durch
den Unterstaatssekretär Schwartzkopffdas Ende des bis¬
herigen Kurses der Polenpolitik ? Die Einen glauben es,
die Andern fürchten es, die Dritten hoffen es, aber nie¬
mand weiß es genau . Tatsache ist jedenfalls , daß man
Herrn v . Waldow als den Vertreter jener Polenpolitik
angesehen hat , welche von dem Sandpunkt ausgeht , daß
der Mantel nichts nützt , wenn er nicht gerollt ist, und
das Enteignungsgesetz nichts, wenn es nicht angewelndet
wird . Herr v . Schwarzkopff ist, eine so ausgeprägte
und nicht immer erfreuliche Politik er im Kultusmini¬
sterium betrieben hat , in Bezug auf die Polenfrage ein
unbeschriebenes Blatt , aber es liegt eben nahe , daß man
seine Berufung nur im Zusammenhang mit der Abbe¬
rufung seines Vorgängers betrachtet und daraus die nahe¬
liegenden Rückschlüsse zieht. Indessen „ nichts .Gewisses
weiß man nicht "

, da die Offiziösen, die es wissen könnten,
sich über diesen Fall ausschweigen.

Desto gesprächiger sind sie in den letzten Tagen in
Bezug auf die Marokkofrage geworden . Allein die
öffentliche Meinung wird aus diesen Verlautbarungen ,
Erklärungen , Berichtigungen und Dementis nicht viel klü¬
ger als vorher aus dem beharrlichen Schweigen der Of¬
fiziösen. Das eine Mal wird die „ prinzipielle Einigung "
als erreicht verkündet, dann wieder heißt es, es befinden
sich noch „prinzipielle Fragen in der Schwebe"

, dann
kommt eine dritte Stimme und erläutert , daß die schwe¬
benden Fragen nicht prinzipielle , sondern nur grundsätz--
liche seien , ohne daß selbst die Sprachforscher diesen Un¬
terschied zu begreifen vermögen . Tann soll wieder ein
Unterstaatssekretär versichert haben , daß die Einigung in
zwei bis drei Tagen erfolgen werde, was natürlich als¬
bald prompt dementiert und durch eine etwas gedämpftere
Terminspekulativn ersetzt wurde . Nach der neuesten Ver¬
sion harren nur noch zwei Punkte der Regelung , die sich
hoffentlich « icht als dunkle Punkte erweisen und es nicht
hindern werden, daß hinter dem ganz von vornherein ver¬
fahrenen Marokkohandel in naher Zeit ein Punkt ge¬
macht wird .

Daß ein solcher Wunsch auch in Frankreich gehegt
wird , geht trotz aller Radomantaden der Minister und
sonstigen Politiker sowohl aus den Aeußerrung . n der Presse
wie aus der gedrückten Stimmung der Pariser Börse
hervor , die nicht minder von finanziellen Sorgen geplagt
ist wie die deutschen Börsen , wenn die französischen Of¬
fiziösen das auch abznleugnen versuchen . Aber auch in
England scheint man allgemach die Freude an dem
Marokkohandel verloren zu haben , nachdem man einge¬
sehen hat, daß die verantwortlichen Leiter der franzö¬
sischen Politik an der Rolle des SturmboM im Dienste
des Jnselreiches keine Freude empfinden , und nachdem
man sich im Falle Cartwright sogar zu einer feierlichen
Ablengnung gezwungen sah.

Recht übel scheint sich die Marokkofrage für Spa¬

nien zu gestalten , das angesichts der allgemeinen re¬
volutionären Gärung im Lande in seiner Konkur¬
renzfähigkeit gegenüber Frankreich ganz erheblich herab¬
gesetzt wird . Hat doch der Ministerpräsident Canalejas
sogar durchblicken lassen, daß er die Franzosen als die
Anstifter der Ausstands - und Aufstandsbewegung ansehe,
mit dem Endziel , die spanische Marokkopolitik lahm zu
legen. Sich gegen diesen Vorwurf zu wehren wird Sache
der Franzosen sein, aber immerhin zeigen die jüngsten
Krawalle in Wien , daß man bei der Suche nach Gründen

Bewegte Zeiten
stehen uns bevor . Nicht nur in politischer Be¬
ziehung bei den Kämpfen um die Reichs¬
tagsmandate . Usberall gährts und
flammts und man weiß nicht, was aus alle¬
dem Noch werden mag . In solchen Zeiten ist
eine gut geleitete Zeitung der beste
Führer durch , den Durcheinander 'der Ereignisse .
Ein solcher Führer will unser Blatt für jeden
seiner Leser sein.

Es soll ihn in objektiver rascher Weise
unterrichten über die Geschehnisse all¬
überall und über dem, was auf fremdem Bo¬
den geschieht , soll nicht vergessen werden , was
uns näher litgt : das weitere und engere
Vaterland . Und noch weniger dürfen die
Dinge außer Acht bleiben, die sich i n unserem
Bezirk ereignen jund so ein besonderes
Interesse unserer Leser mit Recht beanspru¬
chen . Daneben her geht zur Unterhaltung ein
sorgfältig , ausgewähltes Feuille¬
ton , das sicher den Beifall , auch der Frauen
und Töchter unserer Monnenten finden wird .

Der Wechsel zum letzten Vierteljahr steht
bevor und wir gestatten uns , zum Âbonnement
auf unsere Zeitung einzuladen , indem ivir auf
den im Titel des Blattes eingedruckten billigen
Bezugspreis Hinweisen. Kein denkender Mensch
wird in solchen Zeiten , wie den unfrigen , ein
gutes Blatt entbehren wollen . Deshalb tzvsfen
wir , daß wir mit dem 1 . Oktober unserer Zeit¬
ung viele neue Freunde gewinnen dürfen .
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für eine solche Gärung nicht in die Ferne zu schweifen
braucht .

Im Zarenreiche hat die eine Zeitlang anscheinend
schlummernde revolutionäre Bewegung abermals ein blu¬
tiges Opfer gefordert , aber die Ermordung des Mi¬
nisterpräsidenten Stolypin , diese greuliche Pro¬
paganda der Tat , muß also umso wahnwitziger erscheinen,
als die Verschwörer, und wenn noch so viel Opfer fallen
damit immer nur einen Personenwechsel, nicht aber seinen
Systemwechset herbeizuführen vermögen . Vielmehr liegt
die Besorgnis nahe und droht sich bereits zu verwirklichen,
daß die Untat Bagrows , welche sich gegen die Reaktion
richten sollte, diese vielmehr stärken und verschärfen wird .

Deutsches Reich.
Marokko.

Der Stand des Geldmarkts.
Die Nordd . Utlgem . Ztg . betont gegenüber den in

letzter Zeit im Ausland verbreiteten Nachrichten über die
finanziellen .Verhältnisse und der: Stand der Banken
in Deutschland , daß diese durchweg der Begründung ent¬
behren und zumeist auf ein direktes Uebetwolleu gegen
Deutschland zurückzuführen sind. Sie führt u . a . ans :
Die finanzielle .Lage Deutschlands hat ihre Widerstands¬
kraft in letzter Zeit zur Genüge darin erwiesen, daß die
hieher gegebenen ausländischen Guthaben , die anfangs die¬
ses Jahres auf fast 800 Millionen geschätzt wurden , bis
auf einen geringen Bestand zurückbezahlt worden sind,
ohne daß der hiesige Geldmarkt irgend welche Erschütterung
erlitten hätte . Im übrigen handelt es sich dabei im Gegen¬
satz zu den hierüber verbreiteten Meldungen keineswegs um
Kündigungen des Auslands , sondern lediglich um ohnehin
fällige Verbindlichkeiten . Es ist damit zu rechnen, daß
der diesmalige Quartalstermin sich für uns vielleicht schwie¬
riger gestaltet als sonst, aber Besorgnisse außergewöhn¬
licher Art brauchen wir nicht zu hegen. Es muß daher
mit aller Entschiedenheit gegen Nachrichten Frönt gemacht
werden, die den Stempel der Böswilligkeit an der Stirne
tragen und nur dazu bestimmt sind, gegen unsere Finanz -
und Wirtschaftslage im Ausland Stimmung zu machen.

Pariser Friedensbotschaft.
Tie Pariser Agence Havas meldet : Nachdem die

letzte Unterredung zwischen dem Botschafter Cambonund
dem Staatssekretär von Kiderlen - Wächter die Neig¬
ung Deutschlands bestätigt hat , den Boden einer endgül -
tigenVerständigung mit Frankreich zu suchen , kann
man der Ansicht sein , daß nach der Prüfung des deutschen
Standpunkts , dem sich die französische Regierung in die¬
sen Tagen widmen wird und nach einer endgültigen Ausar¬
beitung der vorliegenden Formeln ein E in v e r st ä n d nis
wird erzielt werden können.

Vor Agadir .
Tie von einem Berliner Mittagsblatt verbreitete

Nachricht aus Tanger , nach der der Kreuzer „Berlin "
gestern vor Agadir .Landungsmanöver vorgenommen und
Truppen gelandet habe, wird uns an unterrichteter Stelle
nicht bestätigt . Ter Kreuzer „Berlin " befindet sich seit
dem 18 . September in Las Palmas , wo er noch ei¬
nige Tage verbleibt . Das Kanonenboot „ Eber " löste den
Kreuzer „ Berlin " am 17 . September in Agadir ab.

Die Arbeite« des Reichstags .
Ter Reichstag ist Ende Mai bis zum 10 . Okto¬

ber vertagt worden . Damit war nicht gesagt, dM die
erste Sitzung nach der Vertagung am 10 . Oktober statt¬
finden müsse . Es darf nur vor dem 10 . Oktober keine
Sitzung stattfinden . Die Anberaumung der ersten Sitz¬
ung bleibt dem Präsidenten überlassen, und dieser ,hat
sie für den 17 . Oktober in Aussicht genommen . Das
ist selbstverständlich geschehen nach Rücksprache mit hem
Reichskanzler . ReichstqgspvLsident und Reichskanzler ver¬
ständigen sich stets im ganzen und großen über die Zeit¬
einteilung und die Erledigung der gesetzgeberischen Vor¬
lagen . Vermutlich hat der Präsident auch mit Partei¬
führern Rücksprache genommen . Einzelne Kommissionen
des Reichstages werden bereits am 10 . Oktober ihre Ok¬
tober ihre Tätigkeit wieder aufnehmen , darunter auch die
für das Gesetz betreffend die Erhebung von jSchisf -
fahrtsab gaben . Da die Legislaturperiode des
Reichstags vor Weihnachten geschlossen wird , stehen hem
Reichstag rund zwei Monate sür diesen letzten Sessions-
abschnitt zur Verfügung . Bald nach seinem Zusammen¬
tritt sind Interpellationen über Pie Teuerung und
dementsprechende Debatten zu erwarten , außerdem eine

^ie welken schnell , die Blumen unseres Lebens,
Und wir — wir welken ihnen langsam nach .

Aug. Nahlmann .

DoralLese von Freilingen.
Von Helene von Mühlau .

45 Nachdruck verboten.
(Fortsetzung . )

Müde und zu gleicher Zeit gegen ein Gefühl von
aufsteigender Langeweile ankänipsend, schob sie sich einen
Sessel zum Fenster hin, stützte Pen Kopf auf die Hand
und blickte al s das vor ihr liegende, einsame, vorn Win¬
tersrost erstarrte Land — blickte hinweg über die schmuck¬
lose Gärtnerwohnung und die kleinen Häuschen der An¬
gestellten, bis ihr Blick an einem fernliegenden , weißen!
Häuschen, an der kleinen, zierlichen Villa haften blieb .

„ Ah !" sagte sie leise — und irgend etwas schien
ihr plötzlich zum Bewußtsein zu kommen, etwas , was
ihre Lippen zu einem spöttischen und doch zugleich <bit-
teren Lächeln kräuselte — „ Ah — also da wohnt sie
— pahin ist sie geflohen !"

Und nun gingen durch Frau Alidas Kopf all die
verschiedenen Möglichkeiten, die sich ihr boten , um sich
das Leben hier angenehm und erträglich zu gestalten .
Eine Ausöhnungs mit Doraliese — der trotzigen, störri¬
schen Person ?

Irgend etwas in ihr sträubte sich dagegen.
Wozu ? Hatte sie es nötig einem hochfahrenden, starr¬

sinnigen Geschöpf zuerst die Hand zu bieten ? War sie
als Bettlerin auf Freilingen eingezogen — oder ?

Nein — mochte sie einstweilen in ihrem Verwalter -
Häuschen bleiben — die stolze Baroneß — sie würde es
schon eines Tages leid werden ! Und Frau Alida suchte
mit Gewalt ihre Gedanken von der Stieftochter loszu-
Wsen .

Aber irgend sstwas in ihr ließ sie zu keiner Ruhe
kommen ; immer wieder sah sie zu dem kleinen, weißen
Haus hinüber und immer wieder sah sie das herbe, .stolze ,
feine Gesicht der Baroneß . das sie nur von Bildern karchtte ,
vor sich.

Ihre Gutherzigkeit — diese weiche, unbewußte Gut -
müllAeit , die in so vielen oberflächlichen Herzen wohnt
und mit eigentlicher Güte nichts zu tun hat , üb ermannte
sie — „ Ich muß zu jhr hingchen !" sagte sie sich : „ ich
muß ihr zeigen, daß ich , es gut mit jhr meine !" und
plötzlich kam ihr ein Einfall , der ihrem Gesicht einen
fast überlegenen Aug verlieh .

Waren sie auf diesem Herrensitz nicht alle für Geld
zu gewinnen ? Konnte man sich hier nicht mit Geld —
nur und nur mit Geld eine Stellung verschaffen?

Sie dachte an den Baron und an seine leichte Art ,
das .gute Leben, das sie ihm verschaffte, zu genießen.
Sie dachte an Alix, die sich während der kurzen Zeit ihrer
Ehe wiederholl Mt Bitten an sie gewandt hatte — —
und sie dachte an Erzählungen des Barons , jn denen
er Doralieses Geschäftssinn erwähnt hatte . —

Ja — so ging es — so müßte es gehen — und
plötzlich war sie froh und,ruhig pnd siegessicher geworden .

Natürlich !— Diese Doraliese war verlobt und wollte
ihren Pfarrer gern bald heiraten . Das lag auf,der Hand !
Und dieser junge Pfarrer , wiewohl er den reichen Piro -
nos verwandt war — verfügte über blutwenig Mittel
— und — — nun , das weitere konnte man sich aus¬
rechnen. Es fehlte an Geld — an allen Ecken und Enden
fehlte es ja auf Freilingen an Geld !

„Ich weide ein Opftr bringen !" sagte sie sich —
„ ich werde ihr eine Summe bieten, die sie in die .Kage
setzt, sich das Nötige zur Anssteuer zu verschaffen!" und
Frau Alida war plötzlich sv erfüllt , so glücklich durch
diesen Gedanken, daß sie das kleine , seidene Boudoir ver¬
ließe leise zum Zimmer , in dem der Baron schlummerte,
schlich und sich neben ihn auf eine Seitenlehne der Chaise¬
longue setzte.

Er schlief fest ; — der kleine ausdruckslose Kopf war
tief in sin weiches Kissen versunken — vom Gesicht sah
man nur eine unregelmäßige Prsfillinie — der Mund
war geöffnet — um dje Schläfen zogen

'
sich unzählige

Falten und Fältchen und eine gelbe, zur Faust geballte
Magere Hand lag auf der Pelzdecke .

Durch der Baronin warmen , jungen Körper lief ein

Zittern — ihr schauderte. Sie mußte die Blicke ab¬
wenden . '

Was hatte sie getan ? was ? Und ihre Gedanken flo¬
gen zurück zu den jüngstvergangenen drei McMaten —
flogen zurück Kl so

'mancher toten Stunde gähnender Lange¬
weile — zu so 'mancher Stunde nagender Sehnsucht nach?
- nein — sie wußte selbst nicht, nach was — wußte
nur , daß da eine Sehnsucht war , die furchtbar peinigen
könnte — wußte, daß manchmal böse, bitteiböse Gedan¬
ken in ihr Herz gekommen waren — Vorwürfe , häßliche,
nutzlose, Kelhstvoiwürse , weil man trotz aller reiflichen
Ueberlegung zu schnell gehandelt — weil man sich doch
vielleicht verschenkt , vergeltet hatte — —

Mer pann hatte man schnell das pudere dagegen
gehalten — das Gute — den Gewinn , den man erzielt!
Man war Baronin — man war die Herrin eines plt-
adeligen, herrlichen Besitzes geworden — man — —
nein , weiter nichts — das war alles !

Und Schatten und iLicht kämpften einen plnaushör-
lichen Kampf miteinander in Frau Alidas Kops — und
manchmal siegte der Schatten und manchmal siegte das
Licht — aber meistens hatte das Licht gesiegt — penn
Frau Allda stellte sich das Leben einer Gutsherrin ga«
lustig und unterhaltsam vor . In Büchern hatte sie ps
gelesen : da gab es lustigen Verkehr mit den «Gütsnach¬
barn — Wagen- und , Schlittenfahrten und Reitcja und
allen möglichen Sport — und Keine Reisen in Pie Stadt
— Theaterbesuche — schöne Toiletten — Keine Plänkeleien
mit jungen Offizieren, die doch auf keinem Herrensitz fehl¬
ten — — eine ganze Reihe angenehmer , verführerischer
Möglichkeiten — und darum hatte sie Befehl gegeben , das
Haus gesellschaftsfähig herzurichten — darum brachte sie
in Pen vielen Koffern, die noch nicht Mgelangt waren,
die kostbaren Kleider Mt sich — und darum — ja —
darum auch wünschte , sie, daß kein Mißtvn im Hause
war — und ^ rrum war sie gewillt , ein weiteres Ma¬
terielles Opstr zu bringen und . sich damit Doralieses
Freundschaft zu gewinnen . -

(Fortsetzung foltzt . ) ^
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